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Eine Kathodenitrahlr , 
für Fernfeh-Groß-Projektion 





BITEERANVARUTCBANERI E ayaltaiiee Röhre arbeitet mit-kalter . 
Kathode nadı dem Syfiem C. Lorenz—Prof. Rogowfki (Aa- 
chen). 8) Anlegen einer Spannung von 15000 Volt wird 

eine Gasentladung erzeugt, die den das Bild zeich den Elek 

tronenfirahl liefert. Zur Helligkeitsfieuerung e neu 
„Ausblendfteuerung“ benutzt, bei der der Elektro nenf 
oller Stärke durcdı eine Blende hindurch auf einen Leudht- 
fchirm trifft und fo die betreffende Bildfielle zum 

vollen Leuchten bringt. Werden dunklere Bilditel- 
len übertragen, fo wird durdı ein elektrifches Feld 

der Strahl mehr oder weniger weit von der Blende 
fortgezogen, fo daß dann nur noch ein Teil des 

Strahles die Blende pafliert und auf den Leucht- 

fchirm trifft. Bei Übertragung von Scıwarz ift der 

Strahl ganz von der Blende fort- 

ezogen. Die Röhre wird wäh- 

ıd des Betriebes flä ndig durch 

Ilo vakuumpumpen (Bild e u 









neuer Tonabnehmer 


In der Fortentwicklung der elektriichen Tonabnehmer ift ein neuer Weg 
beichritten worden, gekennzeichnet durch die Dauernadel, den rieligen 
Tonumfang und das geringe Gewicht. Siemens und Telefunken haben den 
neuen Tonarm ST 5 bzw. TO 1000, der rund RM. 50.- koitet, zur Funkaus- 


ftellung in die Öffentlichkeit gegeben, über deiien wefentliche Eigenfchaften 


Der ncue Telefunken 
Tonabnehmer TO 1000. 


Die mit dem Eifenanker des Tonabnehmers feft verbundene 
Abtaftnadel ichwingt bekanntlich entfprechend den in der Platte 
eingegrabenen Schallfchwingungen (Tonrillen) feitlih aus. Die 
Nadelbewegungen werden damit auf den Anker übertragen, der 
feinerfeits wieder — innerhalb der Ankerfpule — zwilchen den 
Polen eines ftarken Dauermagneten fchwingt und in der Anker- 
fpule Wechfelfpannungen von durchfchnittlich 1—2,5 Volt erzeugt. 


Die Anforderungen an einen guten Tonabnehmer. 


Damit der Anker auch den fchnellften Schwingungen (hohe 
Töne) folgen kann, darf feine Größe und Gewicht nur klein fein. 
Es muß außerdem eine Dämpfung des Ankers vorgenommen wer- 
den, damit diefer auch den langfamften Schwingungen (tiefe Töne) 
folgen kann. Das auch deshalb, damit die E igenrefonanz des An- 
kers gedämpft und diefer felbft zwiflchen den Polfchuhen ficher 
zentriert ift. Diefe Dämpfung des Schwingfyftems, die aus Weich- 
gummi befteht, darf nun auch wieder nicht zu ftark fein, um die 
Bewegungen des Ankers, die von der in der Tonrille gleitenden 





Fernfehkabel auch in England 


In England ift foeben die Verlegung eines l'ernfehkabels zwifchen 
London und Birmingham vollendet worden. Es handelt fich dabei 
um ein fogenanntes Breitbandkabel (koaxiales Kabel), ähnlich wie 
es in Deutfchland bereits im lrühjahr zwifchen Berlin und Leipzig 
in Betrieb genommen wurde. Ein foldhes Kabel eignet fidh nicht 


nur zur Übertragung von l’ernfehfendungen, fondern man kann 
darüber hinaus noch zahlreiche Telephongefpräche abwickeln !). 


Die Londoner Fernsehsender vernichtet 


Bei dem Brand des Kriftallpalaftes in London ift auch der Lon- 
doner Fernfehfender vernichtet worden. Der engliihe Rundfunk 
brachte diefe Meldung bereits während des Brandes. Es ift ein 
merkwürdiges Schicfal, daß das europäilche TFrernfehen in den 
beiden führenden Ländern in ähnlicher Weife ichwer betroffen 
wurde. Der Brand der Funkhalle des Berliner Ausftellungsgelän- 
des im Sommer 1935 brachte die Vernichtung des Berliner Fern- 
feh-Kurzwellenfenders. Ein Jahr fpäter wird der englilche l’ern- 
fehfender von einem ähnlichen Unglück betroffen. 

Neben dem Londoner Frernfehfender befanden fich im Kriftall- 
palaft die Laboratorien der Baird-Fernfehgefellfchaft, die völlig 
zerftiört wurden. Der Schaden ift für die Fernfeh-Induftrie be- 
fonders groß, da ja die l'ernfeh-Indufirie zunächfi nodı im we- 
fentlichen von ihren Kapitalien lebt und keine nennenswerten 
Verkaufsgewinne erzielen kann. 

Am 2. November 1936 erst eröffnete die BBC. ihren regelmäßigen 
Fernfehprogrammdienft. Die Eröffnungsreden des BBC.-Direktors 
R. C. Norman, des General-Poftmeifters Major G. C. Tryon und 
des Präfidenten der Baird-Company Sir Harry Greer und des Di- 
rektors der Marconi-E.M.L-Televifion Company wurden durch 
Bild und Ton über den Fernfehfender im Alexandra-Palaft über- 
tragen. R. C. Norman als Vertreter der BBC. führte aus, daß er 
ftolz darauf fei, daß die Regierung die Abwicklung des Fernfeh- 
programındienfies der BBC. übertragen habe. Er hoffe zuverficht- 
lich, daß die allmähliche Entwicklung der lrernfehfendungen mit 
dem gleichen Verftändnis von der Öffentlichkeit und der Preffe 
beurteilt werde, wie dies bei den erften Verfudısfendungen der 


i) Vgl. „Fernfeh-Funk oder Fernfeh-Drahtfunk“ in Nr. 40, wo ausführlidı 
über Aufbau und Anwendbarkeit von Fernfehkabeln berichtet wird. 





nachfolgend berichtet wird. 


Nadel „gefteuert“ werden, nicht zu fehr zu hemmen, da die Nadel 
fonft eine zu große Kraft zu leiften hätte. Aukergewicht und 
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Die Frequenzkurve des Tonabnehmers nach Angabender Hertfteeiler. 





Dämpfung ftehen in einem gewiflen Verhältnis zueinander und 
find bei den verfchiedenen Tonabnehmern fo abgeglichen, daß 


gen der BBC. auf dem Gebiete des Rundfunks und kam auf das 
große Vertrauen zu fprechen, das die Regierung erneut der BBC. 
entgegengebracht habe. Es werde der Tatkraft der BBC. ficher 
wieder gelingen, die vor 14 Jahren den Rundfunk übernommen 
habe, der heute adıt Millionen Teilnehmer befitze, einen Pro- 
grammdienfti, wenn audı unter fchweren Bedingungen, erfolgreidı 
aufzubauen. 


„zin glückliches Neujahr der ganzen Welt" 


Am 3. Januar 1937 um 18.00 Uhr MEZ. werden fidı die Rund- 
funkfender der Welt zu einer großen Ringfendung „Ein glück- 
liches Neujahr der ganzen Welt“ zufammenichließen. Die organi- 
fatorifche und technifche Leitung diefer Sendung liegt wieder in 
den Händen des deutichen Rundfunks. Ähnlich wie bei der Welt- 
ringfendung ‚Jugend fingt über die Grenzen“ fiehen jeder Nation 
einige Minuten zur Verfügung, um ihre Neujahrsglückwünfdıe 
darzubringen, fowie durdı Lied oder Wort volksgebundene Neu- 
jahrsbräudhe vorzuführen. 


Hollywood wird zweites Funkzentrum von U.S.A. 


Die Columbia Broadcasting Company gibt bekannt, daß fie 
in Hollywood, der amerikanifchen Filmhauptftadt, den Bau eines 
neuen Rundfunkzentrums plane. In Hollywood foll mit einem 
Koftenaufwand von 1 Million Dollar ein Funkhaus errichtet wer- 
den, in dem der ganze Rundfunkbetrieb für die amerikanifche 
Weftküfte zufammengefaßt ift. Als Grund für diefen Neubau wird 
u. a. angegeben, daß die amerikanifdıen Programme mehr und 
mehr ihren Urfprung in Hollywood nehmen, wo ftändig viele 
Künftler weilen. Von ausfchlaggebender Bedeutung aber erfcheint 
der ftichhaltigere Grund, daß Hollywood audı das künftige l’ern- 
fehzentrum werden foll. Fernfehen und Film find zwei Künfte, die 
eng miteinander zufammenarbeiten müflen. 


675 Rundfunklender in Amerika mit 10 kHz Abiltand 


Eine englifche Zeitfchrift bringt eine Lifte aller Mittelwellenfen- 
der in USA. Danach arbeiten auf % Mittelwellen rund 675 Rund- 
funkfender. Allerdings hat die überwiegende Mehrzahl der Sen- 
der nur eine Leiftung von 0,5 bis 5 kW; nur etwa 33 Sender find 
fozufagen Großfender mit der höchftzugelaflenen Leiftung von 
50 kW. Die Sender arbeiten in dem Wellenbereich von 550 kHz 
bis 1500 kHz, wobei recht bemerkenswert ift, daß fie voneinander 
einen Abftand von 10 kHz haben, während die europäifhe Wel- 
lenordnung bekanntlich einen Abftand von nur 9 kHz vorfieht. 


Fall gewefen fei. Major Tryon anerkannte die bisherigen Leiftun- 


Serie Verzerrungsfreiheit bei der Abtaftung gewähr- 
eittet ift. 

Neben befter mufikalifher Tonwiedergabe verlangt man von 
einem guten Tonabnehmer größte Schonung der teuren Schall- 
platten. Leider ift auch das eine nur bedingt zu erfüllende For- 
derung, da die bisherigen Tonabnehmer die Platte mit einem Auf- 
lagedruck von annähernd 120—180 g belaften. Dodh nicht allein 
das Gewicht des Tonabnehmers bzw. die Belaftung der Abtaft- 
nadel ift für die Plattenabnutzung maßgebend, fondern ebenfo 
die Größe derjenigen Kraft, die erforderlich ift, um die Nadel 
(und Anker) zu bewegen, d. h. die feitlidıen Ausfchläge zu er- 
zeugen. Da diefe Kraft (Richtkraft) auf den Rand der Schallrillen 
einwirkt, diefe gewillermaßen mit einem Seitendruck belaftet, fo 
tritt eine Deformierung des Rillenrandes — das bedeutet Platten- 
abnutzung — um fo früher ein, je größer die Richtkraft ift. 


Die Neukonftruktion von Siemens und Telefunken !). 


Das Hauptmerkmal der Neukonfiruktion ift die Dauernadel, 
ein fpezial-gefchliffener Saphirftift, der feft im Anker eingerichtet 
ift. Man brauchte daher keinen eigenen Halter für die Nadel mehr 
und ebenfowenig eine Nadelklemmfchraube, was zu einer nicht 
unerheblichen echtsyerminderung des Schwingfyfiems bei- 
getragen hat und die Eigenrefonanz des Syftems außerhalb des 
Übertragungsbereiches der Schallplatten verlegte, 

Der Anker des Schwingfyftems befteht aus einem dünnen Eifen- 
plättchen von nur wenigen Quadratmillimetern ‚Größe‘, dem der 
ebenfalls fehr winzige Saphirftit eingefetzt ift. Das Gewicht des 
Ankers einfchließlich der Dauernadel ift auf diefe Weife äußertt 
gering gemacht. Die Ankerlagerung wurde in neuartiger Form 
durchgeführt. Der Anker (vergl. das Bild) befieht aus einem 
{chmalen Metallftreifen von dachförmigem Profil, der an bei- 
den Enden feft an zwei Halteftäben angelötet ift. Auf diefe Weile 
wird eine „Torfionsfeder“ (Drehungsfeder) gebildet, durdı 
deren Mitte das Ankerblech durchgeführt und gleichzeitig feft mit 
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Malz für 
Davernaoe!l 


Wie der Anker und die Federn 
befeitigt Und. 


Polschuhe 


Torsionsfege. 


Spule 


Dovernadel 


Der Übertrager, der für Sonder- 
fälle nützlich fein kann, ift in 
einem Topf untergebracht. 


Vereinfadıter Schnitt durch 
die Polichuhe mit dem 
Anker. 


der Feder verbunden ift. Als Folge diefer neuartigen Lagerung 
und des minimalen Gewichtes des Schwingfyftems kann man auf 
zufätzliche Dämpfungsmittel vollftändig verzichten und damit auch 
auf die Verwendung von alternden Materialien (Gummi). Durch 
den Fortfall der Gummidämpfung war es wiederum möglich, den 
Tonumfang der Neukonftruktion um eine volle Oktave zu erwei- 
tern, fo daß insgefamt ein Bereich von etwa 40 bis 10000 Hz erfaßt 
wird. Die Geradlinigkeit des Frequenzganges fowie das Fehlen 
jeder Refonanzftellen beweift das beigefügte Kurvenbild. Das 
Syftem ift niederohmig (im allgemeinen find die Abtaftdofen 
hochohmig), längere Leitungen zwifchen Tonabnehmer und Rund- 
funkgerät (Verftärker) wirken fidı daher nicht nachteilig auf die 
Wiedergabe aus. Die Leitungskapazität bleibt auf die Wieder- 
gabegüte ohne jeden Einfluß, eine Befchneidung des oberen Fre- 
auenzbereiches tritt nicht ein. 

Der Tonabnehmer gibt eine Spannung von etwa 40 mV ab. Sie 
reicht nicht immer zur ÄAusfteuerung der Endröhren in den Rund- 
funkempfängern oder Verftärkern aus. Für diefe Fälle fteht ein 
abgeichirmter Spezial-Übertrager zur Verfügung, der (in 
unmittelbarer Nähe des Tonabnehmers angebracht) zwilchen Ab- 
taftdofe und Rundfunkempfänger eingefügt wird und die kleine 
Spannung auf einen Wert bringt, der zur Ausfteuerung genügt. 

Die Kleinheit des Schwingfyftems, fowie die ausgezeichnete fehr 
leichte — und doc fehr fefte — Konftruktion des Tonarms bela- 
ften die Platte mit nur etwa 20—?25 g Auflagegewict. Im 
Vergleich mit den bisherigen Tonabnehmern erhalten wir ein 
fünf- bis fiebenmal leichteres Auflagegewicht, das zufammen mit 
der gleichfalls nur geringen Rictkraft eine fehr große 


1) Die FUNKSCHAU fchrieb darüber bereits kurz anläßlidı eines Berichtes 
über die diesjährige Rundfunkausftellung in Nr. 42, Seite 335. 
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Schonung und damit eine vielfach erhöhte Lebensdauer der Schall- 
platten ergibt. 
fit, der unlösbar mit dem Anker verbunden ift. Der mit Recht 
Und nun noch einmal die Dauernadel, der kleine Saphir- 
fo unbeliebte Nadelwechfel nadı dem Abifpielen jeder Plattenfeite 
kann uns jetzt nidıt mehr ärgern, denn rund 5000 Plattenfeiten 
von 30 cm Durdımefler laffen fidı mit der Saphirnadel ohne die 
geringfte Frequenzbefchneidung wiedergeben. Wollte man audı 
nur jeden zweiten Tag fünf Plattenfeiten verfhhiedener Größe ab- 
fpielen (wer hat diefe Ausdauer?), fo brauchte man zehn Jahre 
lang nicht ein einziges Mal zu einer Nadel zu greifen. Alfo tat- 
fählih eine Dauernadel! Wenn nach dem Abfpielen von 
etwa 5000 Platten der Saphir abgenutzt ift, oder wenn er durch 
Unachtfamkeit befchädigt wird, fo ift das Tonabnehmerfyftem nach 
Löfen der Befefligungsichrauben und nach Ablöten der Anichluß- 


leitungen leicht auswechfelbar. 
Links: Das Syftem des 
neuen Tonabnehmers. Der 
vordere Polfhuh ift ent- 
fernt, um die Torfions- 
feder mit dem Anker fo- 
wie die winzig kleine An- 
kerfpule zu zeigen. In den 
rechteckigen Ausfchnitt am 
oberen Ende des Ankers 
wird die Saphirnadel ein- 
gefeizt. 
















Rechts: Die Saphir-Dauernadel, 
deren Spitze eine Rundung von 
50/1000 mm aufweift, im Vergleidı 
mit einer normalen Stahlnadel 
für elektrifche Abtaftung. 


Nur ungeipielte Platten offenbaren die Güte des neuen Tonarms. 


Wo Sonne ift, da ift auch Schatten. Auch beim neuen Tonab- 
nchmer. Die außerordentlich hohe Frequenztreue der Neukon- 
ftruktion bringt es als ganz felbftverftändlich mit fich, daß auch 
die Störgeräulche, befonders das Nadelgeräufc in flärkerem Maße, 
als wir bisher gewohnt find, mit übertragen wird. Aus diefem 
Grunde ift der neue Tonabnehmer für alle Platten, wenn fie auch 
nur ein einziges Mal mit Stahlnadeln abgefpielt find, nicht zu 
verwenden, es fei denn, daß man mit einem Nadelgeräufd- 
filter arbeitet. Doch das ift natürlich ein wenig fchöner Ausweg, 
da ja zufammen mit den Störfrequenzen auch wieder andere Ton- 
frequenzen verloren gehen und das breite Tonband des Tonab- 
nehmers bewußt befchnitten wird. Damit finkt der Qualitäts-Ton- 
abnehmer wieder zu einem gewöhnlichen Tonabnehmer herab. 
Spielt man jedoch vollkommen neue Platten und erfolgt im Ver- 
fiärker keine Befchneidung des Frequenzbandes, wird mit dem 
neuen l'onabnehmer eine fo hohe mufikalifhe Qualität erreicht, 
wie man fie noch vor ganz kurzer Zeit für unmöglich gehalten 
hatte. Den wirklidien Wert des neuen Tonabnehmers werden wir 
aber erft dann richtig kennen und fchätzen lernen, wenn uns die 
Schallplatteninduftrie die geräufchlofe Platte und die Lang- 
fpielplatte fchenkt, die ohne Dauernadel überhaupt nicht fpiel- 
bar it. Herrnkind. 









Das Syftem des neuen 
Tonabnehmers im Ver- 
gleich mit dem Syftem 
eines üblichen Tonab- 


nehmers. 
(Maßftab etwa 1:1.) 


Aufn. vom Verfafler (4). 
Werkauin.: Telefunken. 
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Frequenzabhängigkeit mit Äblicht 


Es ift bekannt, daß der im Lautfprecher wiedergegebene Fre- 
quenzbereich, d. h. die Wiedergabe, was den Tomseng und das 
Verhältnis der Lautftärken der einzelnen Töne betrifft, von Haus 
aus nicht völlig mit der wirklichen Darbietung zufammenflimmt. 
Daran tragen eine Reihe von Dingen Schuld, z. B. die Trequenz- 
abhängiegkeit der im Empfänger verwendeten Linzelteile, wie Spu- 
len und Kondenfatoren '). Aus diefem Grunde mag man fıch wun- 
dern, daß es von Hand zu bedienende Linriditungen gibt, dir 
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Abh. 2. Tine Wiedergabekennlinis für 
eine Einfiellung der Tonblende nach 
Abb. 1. Verminderung des Regelwider- 
ftandswertes bedeutet einen fiärkeren 
Abfall der kKennlinie, Erhöhung des 
Regelwiderftandswertes eine Ab- 
flachung. 
Tonblenden nämlich, die noch eine weitere Beeinträchtigung der 
Wiedergabe erlauben. Die Yatfache aber, daß man kaum mehr 
ein Rundfunkgerät ohne Tonblende findet, deutet darauf hin, daß 
es wohl eine Berechtigung hat, die Frequenzabhängigkeit zufätz- 
lich zu beeinfluflen. 
Der Sinn der Tonblende. 


Die Tonblende ifi in großem Umfang feit der Einführung der 
Fünfpol-Endröhre in Gebraudı. Diefe Endröhrenart hat die 
Eigenheit, die hohen Töne bei der W iedergabe ftark zu bevor- 
zugen. Das läßt fih aber durch den Einbau einer Linrichtung, 
die eine Schwächung der hohen Töne ermöglicht, wieder wett- 
madıen. Da ein Vorherrfchen der hohen Töne mitunter (z. B. bei 
Spradhiwiedergabe) nicht unerwünfcht ift, hat man diefe Einrich- 
tung von vornherein regelbar ausgeführt. 

Man nennt die Tonblende mitunter auch ‚Tonveredler“ oder 
„Klangreiniger“. „lTonveredler“ deshalb wohl, weil das Abblen- 
den der hohen Töne die Auswir kung der Klirrverzerrungen ver- 
mindert. Klirrverzerrungen find ja gleichbedeutend mit dem Auf- 
treten von Oberwellen. Oberwellen aber haben Frequenzen, die 
ein Vielfaches der Frequenzen der urfprünglichen Töne betragen. 
und die mit dem Abblenden der hohen Töne naturgemäß gleich- 
zeitig abgefchwächt werden. Die Bezeichnung „Klangreiniger“ läßt 
fich daraus erklären, daß das Abblenden der hohen Töne die Stö- 
rungen etwas abfchwächt. In den Störgeräufchen treten nämlicd 
die hohen und höchfien Töne am unangenchmfien in Erfcheinung,. 

Schließlich hat die Tonblende auch für den Fernempfang Be- 
deutung. Die bei Fernempfang notwendige Beichränkung des wie- 
derzugebenden Frequenzbandes kann nämlich bis zu einem ge- 
wiflen Grade auch von der Yonblende übernommen werden. 


Tonblende mit fefiem Konden- 
fator und Regelwiderfland. Links die 
tatfächliche Schaltung. In der Mitte: 
Der Erfatz der Röhre durch ihren In- 
nenwiderftand. Rechts ift die Ton- 
blende als Spannungsteiler dargettellt. 


Die ideale Tonblende. 


Eigentlich follten die hohen Töne bis zur Grenze des Wieder- 
gabebereicdhes gleichmäßig zur Geltung kommen. Die ideale Ton- 
blende follte alfo lediglich den wiederzugebenden F’requenzbereidı 
mehr oder weniger einfchränken, den wiederzugebenden Bereich 
innerhalb diefer Grenze aber möglichfi wenig beeinträchtigen. 
Kine fo wirkende 'Tonblende läßt fich jedoch, wenn man nicht fehr 
umfangreiche und teuere Mittel anwendet, nicht fchaffen. Bei allen 
Schaltungen, die wir für die Tonblenden verwenden, geht Hand 
in Hand mit der Grenzverfchiebung eine mehr oder minder aus- 
giebige Schwächung der hohen Töne. 
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Abh. 4 Line Wiedergabekennlinie für 

eine Linttellung der Tonblende nach 

Abh. 3. Durch Änderung der Kapazi- 

tät wird die gefamte kennlinie in 

waagerediter Richtung verfchoben — 

und zwar durdh Vergrößerung der Ka- 
pazität nadh rechts. 


Abb. 3. Tonblende wit veränderlicheim 
Kondeniator. Links findet ein Dreb- 
kondenfator Verwendung. In der Mitte 
fefte Kondenfatoren mit Stufenfchal- 
ter. Rechts ifi die Tonblende als Span- 
nungsteiler dargeftelit. 





1) Vergl. diesbezüglidı den vorigen Auffatz diefer Folge „Die Frequenz- 
abhängigkeit der Wiedergabe“, 





Die Grundlagen der Tonblendenfchaltung. 
Die Tonblende foll die Wiedergabe beeinfluflen. 


Zu diefem 
/weck muß fie wenigfiens einen frequenzabhängigen Stromzweig 


\ls folcher kommt erundfätzlich entweder eine Spule 
In der Regel gibt 'man dem 
z fällt, 


enthalten. 
oder ein Kondenfator in Betracht. 
Kondenfator, deffien Widerfiand mit zunehmender Frequenz 
den Vorzug. 

Kin frequenzabhängiger Widerfiand allein genügt aber nicht. 
Ir vermag feinen Einfluß erfi geltend zu machen, wenn man ihn 
mit einem zweiten Widerfiand, der frequenzunabhängig oder ent- 
gegengefetzt frequenzabhängig ift, zufammenwirken läßt. Als 
zweiter Widerftand wird faft durdıwegs der Innenwiderftand der 
der Vonblende vorangehenden Röhre verwertet. 

Die Tonblende foll außerdem regelbar fein. Die Regelung wird 
im allgemeinen auf eine der beiden folgenden Weifen erreict: 
Wir verändern den frequenzabhängigen Widerftand felbft oder 
regeln feine Wirkung dadurch, daß wir ihn feft laflen und ihn 
mit cinem regelbaren W iderfiand zufammenfchalten. Beide Re- 
gelmöglichkeiten werden in Rundfunkempfängern vielfach be- 
nutzt. Beide haben ihre Vorzüge und Nachteile. 


Die Tonblende mit feftem Kondeniator und Regelwiderftand. 


Die Schaltung ift in Abb. 1 gezeigt. Die Wirkungsweife erkennen 
wir am beftien an Abb. I rechts. Dort fehen wir, daß die Tonblende 
eigentlich ein Spannungsteiler ifi, der infolge des zwilchengelfchal- 
teten Kondenfators eine Vrequenzabhängigkeit auflweift. Je klei- 
ner wir den wirkfamen Teil des unten fichtbaren Regelwiderfian- 
des machen, defio mehr wirkt der Kondenfator, defto fiärker fällt 
die abgegriffene leilfpannung mit zunehmender Lrequenz, defio 
mehr werden die hohen Töne geldiw ächt. 

Die Verwendung eines einzigen feften Kondenfators in Ver- 
bindung mit cinem regelbaren \orwiderftand (Abb. D) bringt den 
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Abb.5. Doppelte Tonblende, deren Abb. 6. Eine Wiedergabekennlinie für 
Einzelglied der Abb. 3 entfpridit. Der eine Einftellung der Tonblende nach 
zweite Widerfiand muß geflondert an- Ahbb.5. Der Abfall der kennlinie ift 
geordnet werden, da er nicht — wie (dhıroffer als in Abb. 4 Durch Ände- 
der erfte — durch die Röhre gebildet rung der Kapazitäten wird die Kenn- 
wird. Rechts die Tonblende fo, daß linie in waagerechter Richiung ver- 


man die doppelic, frequenzabhängige fchoben. 


Spannungsteilung erkennt. 


Vorteil mit fi, daß der Regelbereich und die Abhängigkeit zwi- 
(chen Regelgrad und Drehung des Bedienungsknopfes in fchr wei- 
ten Grenzen beliebig gewählt werden kann. Der Nachteil einer 
folchen Tonblende ift darin zu erblicken, daß der in Reihe mit 
dem Kondenfator liegende Widerftand die Wirkung des Konden- 
fators beeinträchtigt. Diefe Beeinträchtigung befteht darin, daß 
die höchften Töne weniger geicdhiwächt werden, als das fonft mög- 
lich wäre. Die Scdiwächung, die für die höchften Frequenzen zu- 
fiandekommt, kann nämlich hier nur fo groß werden, wie das dem 
Verhältnis der beiden Widerflände — des Innenwiderftandes der 
vorhergehenden Röhre und des eingeftellten Wertes des Regel- 
widerfiandes — entfpricht (Abb. 2). 


Die Tonblende mit veränderlihem Kondeniator. 


Hier ift die Wirkungsweife leicht einzufehen. Die am Konden- 
fator abgegriffene Spannung finkt mit zunehmender Frequenz 
und zwar um fo mehr, je größer wir die Kapazität des Konden- 
fators machen. (Vergl. Abb. 3.) Die Verwendung des regelbaren 
Kondenfators ift infofern günftig, als hier ein verhältnismäßig 
(tharfes Abfchneiden der höheren Frequenzen zuftiande kommt 
(Abb. 4). Dies erklärt fich daraus, daß die Wirkung des Konden- 
fators durch keinen zufätzlichen Widerftand beeinträchtigt wird. 

Der Nachteil der Verwendung eines Drehkondenfators Defteht 
darin, daß jeder Drehkondenfator eine verhältnismäßig hohe An- 
fangskapazität befitzt und der Regelbereidı in verhältnismäßig 

engen Grenzen liegt. Diefer Nachteil läßt fich unter größerem Ko- 
fienaufwand durdı Verwendung mehrerer fefier Kondenfatoren 
im Verein mit einem Stufenfcalter vermeiden. Die feften Kon- 
denfatoren können nämlich in ihren Werten beliebig abgefiuft 
werden. Außerdem ift es möglich, in der erfien Stufe den Kon- 
denfator wegzulaflen und fo die Anfangskapazität zu vermeiden. 
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Abb. 8. Line Wiedergabekeunnlinie für 
TYonbleude nach 


Abh.7.Refonanz-Tonblende.Diefe Ton- 
blende kann — entiprechend Abb. 5 eine Linfiellung der 


— auch doppelt ausgeführt werden. Abh. 7. Die vor dem Abfall vorhan- 
dene Erhöhung wird durdı Refonanz 
erzielt, 


Mehriach-Tonblende mit veränderlichen Kondeniatoren. 


Die in Abb. 3 gezeigte Tonblende kann in zwei hintereinander 
angeordnete Tonblenden aufgeteilt werden (Abb. 5). Durdı diefe 
Aufteilung wird die Grenze wefentlich verfchärft und der wieder- 
gegebene Bereich vergleichmäßigt (Abb. 6). Diefe Tatfache erklärt 
fich aus der doppelten Spannungsteilung. Lin Zahlenbe ‘ifpiel mag 
das veranfchaulichen: Die Widerfiände in Abb. 3 follen fich für 
eine beftimmte Trequenz jenfeits der Grenze wie 4): 1 verhalten. 
fo daß am Kondenfator rund !;,o der Gelamtfpannung liegt. Bei 
Aufteilung der Tonblende in zwei lüile erhalten wir für jeden 
Teil ein Widerftandsverhältnis von 10: L. Das gibt am erfien Kon- 
denfator rund !/,. der Gefamtfpannung und am zweiten Konden- 
fator wiederum etwa !/,, der Spannung am erfien Kondenfator — 
d.h. 1/0 X!’ = Nr der Gefamtfpannung. 


Refonanz-Tonblende. 


Um die Grenze nodı fIchroffer zu geftalten und die diesfeits der 
Grenze liegenden Frequenzen recht kräftig zur Geltung kommen 
zu laflen, kann man die Wirkung des Widerftandes der voran- 
gehenden Röhre durch eine mit ihr in Reihe gefchaltete Spule Un- 
terfiützen (Abb. 7). Die Wiedergabe-kennlinie verläuft in diefem 
Fall nach Abb. 8, wobei das Anfleigen der Linie an der oberen 
Grenze um fo mehr zuftande kommt, je mehr die Spule und der 
Kondenfator gegenüber dem Widerfiand der Röhre in’s Gewicht 
fallen. 

Tonblenden für die andere Seite. 


Tonblenden, die tiefe Töne ausblenden, haben zwar für den 
üblichen Rundfunkempfänger wenig Bedeutung, doch fpielen fie 
in Ubertragungsanlagen cine Rolle, in denen Mikrophon und 





Meßeinrichtungen 
für die Rundfunküberwachung 


Die neuzeitliche Rundfunkübertragung bedient fich zur Über- 
wachung der laufenden Sendung einer Reihe wichtiger Hilfsmittel, 
die fich nicht allein auf akuftifche Einrichtungen beichränken. 
Man verwendet vielmehr im Hinblick auf die großen, an die Güte 
einer Rundfunk-Sendung zu ftellenden Anforderungen außer- 
ordentlidı genau arbeitende Meßgeräte, mit deren Hilfe es mög- 
lich ifi, jeden Ton auf Größe, Reinheit und Störungsfreiheit zu 
überwachen und ihn in den durch die benutzten technilchen L.in- 
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Abb. 1. Die Schaltung des Tonmefers. 
Un den Inftrumentenausfhlag richtig- 
zuftellen, d. h. eichen zu können, find 
noch befondere Vorrichtungen getrof- 
fen, auf deren Arbeitsweife jedoch hier 
nicht näher eingegangen ift. 


Temp. zutief Zuhoch 


richtungen bedingten Grenzen zu halten. Die Schaffung derartiger 
Meßgeräte für die Rundfunküberwachung hat wefentlich dazu bei- 
getragen, daß bei Rundfunkfendungen Überfteuerungen, die Ver- 
zerrungen und gegenfeitige Störungen der Sender hervorrufen, 
ebenfo vermieden werden können wie zu geringe Ausfieuerung, 
bei der die fehr leifen Stellen der Sendung durch Grundgeräufch 
wie Netzbrummen, Leitungsgeräufch und atmofphärifche Störun- 
gen übertönt würden. Der Tonmeifter im Senderaum überwadt 
heute die Sendung nicht nur durch den Lautfprecher, fondern auch 
durch ein neues Meßgerät, den l'oonmefler, mit dem er fowohl 
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Lautfpreher im gleichen Raum aufgeftellt find. Die akuftifche 
Rückkopplung, die hierbei zu befürchten ift, kommt für tiefe Töne 
leichter zufiande als für hohe Töne. Demgemäß empfiehlt es fich 
gelegentlich, die tiefften und tiefen Töne abzufchneiden. 

Line Tonblende für tiefe Töne kann in einem Kopplungskon- 
denfator befichen, der mit dem nachfolgenden Gitterwiderfiand 
einen Spannungsteiler darfiellt (Abb. 9). 

Das Anheben der Wiedergabe für die tiefen Töne kann mit 
Hilfe eines Refonanzkreifes hen: Man fchaltet eine Spule 
mit hoher Selbftinduktion (alfo mit KLifenkern und vielen Windun- 
gen) neben einen paflenden Kondenfator und erhält auf diefe 
Weife einen Sperrkreis. Die Wirkung des Sperrkreifes wird durch 
einen vorgelchalteten Widerftand ergänzt und fo eine zu ftarke 
Abfchwächung der mittleren und hohen Töne vermieden (Abb. 10). 


Wir merken: 


1. Tonblenden dienen im allgemeinen zur wahlweifen und be- 
liebig einfiellbaren Schwächung der hohen Töne. 

2. Tonblenden follen ermöglichen: I. Die Abichwächung der 
jevorzugung der hohen Töne durch Endfiufen mit Künfpol- 
röhren: 2. die Milderung der Klirrverzerrungen; 3. die Mil- 
derung der Auswirkung der Störungen. 

3. Tonblenden werden in der Regel unter Verwendung von 
Kondenfatoren zufammengeftellt. 

4. Die Tonblenden haben je nach Schaltung verfchiedene Wie- 
dergabekennlinien. Die Tonblende ift um fo beiler, je fchrof- 
fer die Kennlinie für die hohen, zu unterdrückenden Töne 
abfällt. l. Bergtold. 
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Abb. 9 Zwei Tonblenden, die das Aus- Abb. 10. Schaltung zur Ilervorhebung 
blenden der tiefen Töne ermöglichen. der tiefen Töne. lür mittlere und 
Hierbei ift der Innenwiderfiand der hohe Frequenzen ift der Sperrkreis- 
Röhre grundfätzlich ohne Bedeutung. widerftand gering, fo daß der unten 
dargeftellte Widerftand allein wirkt, 
was eine ftarke Belaftung der voran- 

gehenden Stufe bedeutet. 











die untere zuläflige wie auch die obere zuläflige Grenze der Über- 
tragungsfpannungen beobachten kann. Das Gerät (Abb. 1) arbei- 
tet nadı dem Impulsmeßverfahren. Die Meßfpannung gelangt 
über einen gefchirmten Eingangsüber trager, Meßbereich- und Lidh- 
Idıalter an das Gitter der „Bi”- Röhre eines zweiftufigen Verftär- 

kers. Die Leiftungsröhre ‚Da“ der zweiten Stufe liefert die für 
die Impulsmeflerfchaltung notwendige Energie. Mit der verttärk- 
ten Meßfpannung wird nadı der G leichrichtung in einer Doppel- 
gleichrichterröhre G 2a ein Kondenfator in wenigen Millifekunden 
aufgeladen. Er behält feine Ladung gerade folange, daß der Im- 
puls an einem fchnell einfchwingenden Inftirument abgelefen Wer- 

den kann. Die am Kondenfator aufgefpeicherte Energie reicht je- 
doch für ein fchnell einfchwingendes Element nicht aus, fo daß 
man eine Röhre „Bi“ zwifchenfchalten muß. Wenn das Gitter die- 
fer Röhre von der Aufladefpannung des Kondenfators beeinflußt 
wird, zeigt das Inftrument die fich daraus ergebenden Anoden- 
firomänderungen an. Um das vorgelchricbene Amplitudenverhält- 
nis von 1:100 auf der Skala des Inftrumentes gut überfchen zu 
können, muß der Ausfchlag im logarithmifchen Verhältnis zur 
Tingangsfpannung ftehen. Dazu benutzt man die logarithmilch? 
\iderftandscharakteriftik eines im Gitterkreis der letzten ‚‚Bi“- 
liöhre liegenden Kupferoxydul-Gleidhrichters und erreicht damit 
einen Skalenumfang von — 45 bis + 0,5 Volt bei einer Teilung 
von nahezu gleichen Abftänden. Die obere und untere Grenze 
der Übertragungsbereiche ift fomit gut erkennbar. Zur Vermei- 
dung von Meßfehlern, die durch die Temperaturabhängigkeit der 
Widerfiandscharakteriftik diefes Gleichrichters auftreten können, 
befindet fih der Gleichrichter in einem Thermoftaten, der eine 
Heizwicklung mit drei Thermokontakten befitzt. Der eine Kontakt 
fteuert die Heizwicklung, die beiden anderen dienen zum Finfchal- 
ten der Vorheizung bzw. zum Melden des Betriebszuftandes. Die 
allgemeine Verwendung des Tonmeflers ift durch den Einbau 
eines ftabilifierten Netzteiles mit der Vollweggleichridhiterröhre 1064 
erleichtert. 

Nach der gleichen Impulsmeflerfchaltung find auch die übrigen 
Meßeinrichtungen zur Rundfunküberwadrung, wie Mindeftwert- 
zeiger, Höchftwertzeiger und Ausfteuerungsmefler gefchaltet. Min- 
deftwertzeiger und Tlöchfiwertzeiger verwendet man in Verftär- 
ker-Ämtern und beim Sender, während der Ausfteuerungsmeffer 
als fpezielles Sendergerät ausfchließlich beim Rundfunkfender ein- 
gebaut wird. Der Mindeftwertzeiger dient zur Anzeige von zu ge- 
ringen ÄAusfteuerungen, der Höchftwertzeiger läßt Überfteuerun- 
gen erkennen und der Ausfteuerungsmefler überwadt den Grad 
der Ausfieuerung. Werner W. Diefenbadh. 








Der vor Aule Spat in neuem Gewand 


Eine Neuausführung des Batterie-Einröhrengerätes für Kopihörerempfang (Wellenbereich: 200—600 m) aus Nr. 12 FUNKSCHAU 1932. 


Die Idee des kleinen, handlichen Reifeempfängers ift 
fo alt wie der Rundfunk felbit. Die praktiiche Aus- 
führung eines einfachiten Einröhrengerätes gewann 
jedoch eritmals mit dem Erfcheinen der fog. Doppel- 
gitterröhre befondere Bedeutung. Die Auswahl unter 
den übrigen notwendigen Bauteilen war in jener Zeit 
jedoch gering und fo zeigte die äußere Aufmachung 
noch nicht die letzte Zweckmäßigkeit, die man bei 
einem Reifegerät gerne gewünfcht hätte. In der Zwi- 
ichenzeit find nun aber manche neuen Einzelteile er- 
fchienen, durch deren Verwendung das kleine Reife- 
audion auf den modernen Stand der allgemeinen Ent- 
wicklung gebracht werden kann. 


Es ift immer eine Einzelteilfrage, die am Anfang aller Über- 
legungen und Entwürfe um einen Reifeempfänger befondere Gel- 
tung hat; mag es fich nun darum handeln, einen Kofferempfänger 
mit Lautfpreher zu entwickeln oder auch nur ein einfaches 
Audion, das vom wanderluftigen Baftler im Ruckfack verftaut wer- 
den foll. Die Notwendigkeit einer Gewidhts- und Raumerfparnis 
zwingt zur Verwendung von leichten und kleinen Bauelementen. 
Eine Benachteiligung der Leiftungsfähigkeit foll dadurch aber 
nicht eintreten. Hat man diefe Klippe überwunden, fo fteht man 
vor der Aufgabe der günftigfien praktifhen Ausführung: die Be- 
dienung des Gerätes wie der Batteriewechfel follen auf einfache, 
bequeme und fdıinelle Weife vorgenommen werden können. Bei 
dem kleinen Einröhrenempfänger, der im folgenden befchrieben 
werden foll, führte die Beachtung all diefer Punkte zur Verwen- 
‘dung eines in zwei Kammern aufgeteilten Aluminiumkäfichens, 
das fowohl Empfänger wie Batterie enthält und nach außen als 
gefchlofiene Einheit erfcheint. 


Die Schaltung 


zeigt ein Doppelgitter-Audion, defien Abftiimmkreis aus einer 
verlufiarmen felbfigebauten Eifenkernfpule und einem Trolitul- 
drehko befteht. Die Antenne, im allgemeinen ein paar Meter aus- 
geworfener Draht, kann induktiv oder kapazitiv angefchloflen 
werden. Als Heizfpannungsquelle dient eine Tafchenlampenbat- 
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Maßfkizzen für die Her- 
ftellung des Gehäufes 
und die Drahtverbin- 
dungen auf dein Zwi- 
fchenbrettchen. 


tn ER an, u 


terie von 4 V, zur Lieferung der Anoden- und Raumladegitter- 
fpannung werden drei hintereinandergefchaltete Batterien diefer 
Art herangezogen. Um auch den im Heizkreis vorhandenen Span- 
nungsabfall auszunützen, ift der Anfchluß minus Anode, nicht wie 
häufig üblich mit minus Heizung, fondern mit plus Heizung 
verbunden. Die Einftellung der richtigen Heizfpannung (die zum 
guten Arbeiten des Audions übrigens nicht gerade ihren Höchtt- 
wert zu befitzen braucht) gefchieht an einem kleinen Entbrummer- 
Potentiometer von 50 @. Das Empfängergehäufe ift über eine 
Schaltbuchfe mit dem pofitiven Heizfadenanfchluß in Verbindung; 
gebracht. Eine in der Anodenleitung liegende HF-Droffel {org t 
für einen weichen Schwingungseinfatz. 


Der Bau 


des Gerätes zerfällt in die Herfiellung des auf drei Seiten ver- 
fcıloflenen Aluminiumgehäufes, zweier Befeftiigungswinkel für Ab- 
itimm- und Rückkopplungskondenfator und einer Deckplatte zum 
Abfchluß der vierten offenen Chaflisfläche. Die längliche Gehäufe- 
form (128x178x 48 mm) ift auf die eigenartige Anordnung der 
Bedienungsknöpfe zurückzuführen: Zwei geriffelte Knöpfe werden 


ei 





im Innern des Gerätes fo befeftigt, daß ein kleiner Teil des Ran- 
des durch entfprechende Ausfcdinitte der einen Gehäufewand ragt. 
Die Decplatte wird mit einem 12 mm breiten Rand verfehen und 
an der einen kürzeren Seitenkante mit Hilfe eines Scharniers be- 
fefligt. Ein Sperrholzplättchen (125x 45x5 mm) teilt das Chaflıs- 
innere auf und vermittelt zugleich den Anfchluß an die Batterien. 
Es erhält dazu mehrere Bohrungen, durch die fiarker Kupferdraht 
gefchlungen wird (fiehe Skizze). (Der übrige freie Raum nimmt 
die liegend angeordnete Röhre auf, die HF-Droflel, den Spulen- 
fatz, zwei Blocks und einen Widerfiand.) Die eine fchmale Längs- 
feite erhält folgende Bohrungen: zwei Löcher für den Kopfhörer- 
anfchluß, zwei für Antenne, eines für den Heizregler und eines 
für die als Schaltkontakt benutzte Erdbuchfe. Der auf der gleichen 
Seite vorgefehene Röhrenfocel erhält die Befeftigungslöcher ver- 
größert und wird der Einfachheit halber gleih durch die ilo- 
liert eingefetzten Hörerbuchfen gehalten. Auch die übrigen Budh- 
fen find mit Ausnahme der Erdbucfe ifoliert zu befeftigen. Die 
Erdbucfe dient infofern als Schalter, als fie (beim Einfchieben 
eines Bananenfteckers) über mehrere unter die eine Heizfaden- 
anfchlußfchrauben geklemmte Lötöfen den Heizkreis fchließt (fiehe 
Abbildung). 

Die Verdrahtung ift fo einfach, daß wir auf Einzelheiten wohl 
nicht einzugehen brauchen. Auf gute Lötftellen und kurze Lei- 
tungsführung foll man natürlich auch hier wie bei jedem anderen 


Aöhren- Lölfahmen 
Erobuchse 


Der einfache Schal- 
tier, der durch ie- 
dernde übereinan- 
dergelegte Lötfab- 
nen gebildet wird, 
und die einfache 
Schaltung unferes 
Gerätes. 










Gerät Wert legen. Für den Raumladegitteranfhluß verwenden 
wir bewegliche Litze, 


Die Spule. 


Zur Herfiellung der Spule (200—600 m; Langwellen: dreifache 
Windungszahl) verwenden wir einen E-Kern, den wir mit drei 
Wiclungen verfehen: Antennen- (30 Wind.), Gitter- (2X 44 Wind.) 
und Rückopplungswiclung (25 Wind.). Als Drahtmaterial dient 
HF-Litze 10 x 0,07. Mit Hilfe einiger Tropfen Äther wird die fer- 
tige Spule auf ein Stückchen Trolitul geklebt, das Ganze an der 
erwähnten Stelle mit einer Schraube befefiigt. 


Vor der 
Inbetriebnahme 


prüfen wir die Schaltung noch einmal nach und achten beim Ein- 
{etzen der Batterien auf richtige (+ Pol = kurze T'eder, — Pol 
-- Jange Feder) Polung. Alle vier Batterien werden hintereinan- 
dergefchaltet, der pofitive Anfchluß der einen kommt alfo immer 
an den negativen der nädhften zu liegen. Die lange Anfchlußfeder 
{oll dabei etwas gekürzt werden, damit keine Kurzfcdlüfle ent- 


Wenn man den an einem 
Scharnier befefligten Dek- 
kel aufklappt, fo ift be- 
reits alles zugänglich: Bat- 
terien, Röhre, Drehkos ufw. 
Die Drehkondenfatoren 
fitzen übrigens auf zwei 
kleinen Winkeln. 


Sämtl. Aufn. vom Verfafler. 


Links: In einem flachen 
Käftchen ift das ganze Ge- 
rät uniergebradıt, fo daß 
die Verpackung im Ruc- 
fack oder das Mittragen 
in der Manteltafche keine 
Schwierigkeiten macht. 





ftehen. Nach Anfchluß von Antenne und Erde ift das Gerät emp- 
fangsbereit. Soll mit ein paar Metern Draht Empfang erzielt wer- 
den, was nach unferen Verfuchen in der Nähe eines Großfenders 
ohne weiteres gelingt, fo fteckt man, um den Empfänger einzu- 
fchalten, in die Erdbudıfe einen leeren Bananenfiecker. 

Wer das blanke Gehäufe irgendwie in einer Hülle unterbringen 
will, dem fei zur Anfchaffung eines Segeltuches geraten, das in 
Form eines Überzuges zugleich den Hörer famt der notwendigen 
Antennenlitze aufnehmen kann. Dadurch erübrigt fih auch eine 
befondere Klemmvorrichtung für den lediglih durch den umge- 
bogenen Rand gehaltenen Deckel. E 


Die Koften. 


Alles notwendige Material zufammengerechnet ergibt fih ein 
Gefamtpreis von RM. 16.—, die Röhre miteingerechnet. Nachdem 
aber die bier gebrauchten Einzelteile zu einem großen Teil bei 
jedem Baftler fich finden werden, 
darf man wohl im allgemeinen an- 
nehmen, daß der Kinzelne dielen 
Gefamtpreis erheblich unterbietet. 

Bis zum endgültig nötigen Bat- 
teriewedhfel ergibt fich meift eine 
Betriebszeit von 100 Stunden, weil 
beim Nachlaflen des Empfangs der 
Reihe nad jede Batterie zur 
Heizung der Röhre herangezogen 
werden kann. Finer richtigen Hleiz- 
fpannungseinftellung ifi, wie fdıon 
eingangs erwähnt, befonderes Au- 
genmerk zu fchenken, weniger we- 
gen der Gefahr einer Überheizung 
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Der Verdrahtungsplan, bei dem der Ein- 
fachheit halber der Batterieraum wegge- 
laffien ift, nachdem die Skizze auf der 
vorhergehenden Seite die Schaltung der 
Batterien bereits angibt. 








als wegen der bei zu hoher Heizfpannung eintretenden Empfind- 
lichkeitsverringerung! F. Debold. 


Einzelteillilte 


Name und Anfdrift der Herfteller-Firınen für die im Muftergerät verwen- 

deten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 

Beziehen Sie diefe Eintelteile durch Ihren Radio-Händler! Sie erhalten fıe 
hier zu Originalpreifen. 


1 Aluminiumblech 226X270X1,5 mm 
(Chaflıs: 128%X178xX48X1,5 mm) 

1 Aluminiumblech 128xX190X1,5 mm 
(Deckblec) 

t Holzleifte 1235X45x5 mm (Zwifchen- 
wand) 

2 Trolitul-Drehkos 500 pF 

2 Befeftigungswink.45X35X15X1,5 mm 
(Aluminium) 

2 geriffelte Knöpfe, 50 mm Durchm. 

1 HF-Droflel 

1 Entbrummerpotentiometer 50 2 

2 Blocks 200 pF 

1 Widerftand 5 MO 

2 Budhfen f. ifol. Bef. 


1 Budhfe blank 

2 Buchfen mit Ifoliertüllen (f. Röh- 
renfocelbefeftigung) 

1 Röhrenfockel-Aufbau (4polig) 

1E-Kern mit Befeftigungsplättchen 
aus Trolitul 

5m HF-Litze 10X0,07 

4 Holzfchrauben 8X2 mm 

5 Linfenkopffchrauben 12%X3 mm 

3 Linfenkopffchrauben 10X3 mm 

1 Scharnier 

1m Schaltdraht (ifoliert) 


1 Röhre: RE 074d oder U 409 D 
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„Die Kusrzuwelig; ———————— 


Deuticher Jubiläums-DX-Contelt 


DJDX., Deutfcher Jubiläums-DX-Conteft — das war eine große 
Sache für unfere deutfhen Kurzwellen-Amateure, die ihre Lei- 
fiungen, ihre Liebe zur Sache und ihre Einfatzbereitfchafl dadurch 
mit einem Schlage in der ganzen Welt bekannt gemacdt haben. 
DJDX.: das war der erfte deutiche Weltverkehrs-Funkwettbewerb 
des DASD. (Deutfcher Amateur-Sende- und Empfangsdienft), der 
während der Olympifhen Sommerfpiele durchgeführt wurde. 
Dipl.-Ing. Werner Slawyk gab kürzlich auf einer Preflebefpre- 
chung des Deutichen Amateur-Sende- und Empfangsdienftes eine 
begeifterte Schilderung der hervorragenden Erfolge diefes Wett- 
bewerbes, der bei den Kurzwellen-Amateuren in aller Welt fo 
großen Beifall gefunden hat, daß man ihn im nächften Jahr vor- 
ausfichtlich wieder durchführen wird. 

Bei diefem Wettbewerb mußten möglichft viel Funkverbindun- 
gen mit ausländifchen Stationen hergeftellt werden; die Leiftun- 
gen wurden nach einem Punktfyftem bewertet, das fich auf den 
Entfernungen und auf der Zahl der Länder aufbaute, mit denen 
der Amateur insgefamt gearbeitet hatte. Neu war, daß die deut- 
ichen Amateure nicht allein als die eine Gegenfeite auftraten, 
fondern daß fie hierzu die Gefamtheit der europäifchen Amateure 
einluden. Dadurch erhielt der Wettbewerb eine wefentlich brei- 
tere Grundlage; den 170 deutfchen Amateuren und 220 weiteren 
Luropäern ftanden 520 Amateure in anderen Erdteilen gegenüber. 
Um eine entfprechende Bevorzugung der deutfchen Amateure beim 
\nruf durch Überfee ficherzuftellen, wurde der Verkehr mit 
Deutfchland bevorzugt bewertet. Außerdem war es den auslän- 
difchen Amateuren möglich, an deutfche Amateure zu „berichten“, 
welchen Verkehr fie außerhalb Deutichlands getätigt hatten, fo 
z. B. zwifchen USA. und Japan, zwifchen Japan und England ufw. 
Zur Richtigkeitskontrolle mußten fechstftellige Zifferngruppen aus- 
getaufcht werden. 

Der Wettbewerb fand an den fünf Wochenenden des olympi- 
fchen Monats Auguft ftatt; das 14-Megahertz-Band — etwa 21m 
Wellenlänge — erwies fich hierbei als am geeignetfien, auf ihm 
herrfchte ein ungeheures Gedränge. Das ‚CO DJDX“, das man 
ununterbrochen und überall auf diefem Band hörte, war eine her- 
vorragende Propaganda für den deutidıen Amateur und für das 
neue Deutfchland überhaupt. 

Einige Zahlen mögen den Erfolg des Wettbewerbes, deflen ge- 
naues Ergebnis heute noch ausfieht, erläutern: 170 Sender und 
105 Hörer nahmen in Deutfchland teil, 220 Sender im übrigen 
Europa, 312 in USA., 37 in Kanada, 68 in Aufiralien-Neufeeland, 
sS9 in fonftigen Überfee-Staaten. 1004 Teilnehmer wurden bisher 
insgefamt feftgefiellt, 630 Logblätter find bis jetzt eingegangen. 
Zum Vergleich möge dienen, daß eine ähnliche Veranftaltung der 
Auftralier im Jahr 1935 nur rund 300 Teilnehmer hatte. Von den 
Spitzen-Stationen wurde eine außerordentlich hohe Zahl von Ver- 
bindungen getätigt, nur verftändlih, wenn man fich vergegen- 
wärtigt, daß deren Amateure an den Wochenenden des Wettbe- 
werbs fünfmal faft volle 48 Stunden an ihrer ‚Kifte‘“ gefeflen 
haben. Die Spitze hält der Deutfche Amateur D4ARR in Nürn- 
berg, der über 2200 Verbindungen herftellte; der zweite it D4XCC 
mit über 700. Einzelne USA.- und aufiralifhe Amateure kamen 
im Verkehr mit Deutfchland auf über 400 Verbindungen. Die Zah- 
len der Siegerpunkte bewegen fich in Deutfchland zwifchen Ys und 
8 Millionen, in Überfee zwilchen 100000 und 500 000. Schw. 


Kurzwellen-Beobachtungen 
für die naturwilfenichaftliche Forichung 


Jeder Rundfunkhörer kennt die unangenehmen Schwunder- 
fcheinungen beim Empfang ferner Sender, und er weiß, daß 
zwilchen ihnen und der jeweiligen Wetterlage ein enger Zufam- 
menhang befteht. Der ftändige Empfang von Überfee-Kurzwellen- 
fendern durch Groß-Empfangsanlagen, wie fie die Deutfche Reichs- 
poft betreibt, ergibt laufend intereflantes Beobachtungsmaterial, 
das es erlaubt, die Empfangsverhältniffe zu den meteorologifchen 
Verhältnuiflen wie auch zur Sonnenflecken-Tätigkeit und dergl. in 
Beziehung zu fetzen. Auf dem gleichen Gebiet find die Kurzwel- 
len-Amateure tätig; fie zeichnen die von ihnen zuftande gebrach- 
ten Kurzwellenverbindungen in fogen. Logs auf, und diefe Logs 
werden nun von einer Log-Auswertungsttelle auf den Einfluß der 
meteorologifchen Vorgänge fowie der erdmagnetifchen und Son- 
nenfleckenftörungen auf die Ausbreitungsverhältnifle unterfuct. 
Die naturwiflenfchaftlichen Ergebnifle diefer Log-Auswertungen 
find fo intereflant und wichtig, daß der DASD., die Organifation 
der deutfchen Kurzwellen-Amateure, feine Log-Auswertungsftelle 
zu einer naturwiffenfchaftlihen Forfchungsfielle er- 
weitert hat, über deren Tätigkeit kürzlich ihr Leiter, Dr. Kunze, 
auf einer Prefleveranfialtung des DASD. fprach. : 

Diefe Forfchungsfielle befteht jetzt etwa ein halbes Jahr, und 
was heute über fie gefagt werden kann, ift in der Hauptfache 
Programm und Zielfetzung. Bedeutungsvoll und der Erörterung 
wert find aber die Mittel, die ihr zur Verfügung ftehen: Sie kann 
fih auf etwa 2500 ftändig, d. h. nahezu täglich, arbeitende Hlör- 
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ftellen verlaffen, und fie befitzt damit eine Beobachtungs-Organi- 
fation, wie fie fonfi nur mit einem fehr hohen Koftenaufwand 
gefchaffen werden könnte. Bereits jetzt laufen monatlich etwa 
90000 Funkbeobadhtungen zu Auswertungszwecken ein, d. h. in 
einem Jahr weit über eine Million. So fiellen die Amateure des 
DASD. und feine naturwillenfchaftliche Forfchungsftelle eine ftets 
einfatzbereite, leicht bewegliche wiflenfchaftilihe Aufklärungs- 
truppe dar, deren Aufgabe befonders in der Erforfchung nodı 
unbekannten wiflenfchaftlichen Neulandes liegt. 

Es find fchon intereflante Fragen, die hier einer Klärung har- 
ren; fo hat man feftgeftellt, daß Wechfelbeziehungen zwifdıen den 
Tunkverkehrsbedingungen einerfeits und geophylikalifchen fowie 
biologifchen Beziehungen andererfeits beftchen. Es find z. B. die 
Hagelbildung und gewifle phyfikalifche Vorgänge in der Erdrinde, 
die bei der Beobachtung mit an erfier Stelle ftiehen. Es fcheint 
noch unbekannte Einflüfle zu geben, die in gleicher Weife fowohl 
auf die Ausbreitungsverhältniffe für die kurzen Wellen, als audı 
auf die geophyfikalifchen und biologifchen Vorgänge fleuernd 
einwirken. 

Es ift felbftverftändlich, daß die naturwiffenfchaftliche For- 
fchungsfielle des DASD. auf diefen Gebieten mit den in Frage 
kommenden wiflenfchaftlichen Fachinftituten zufammenarbeiten, 
denn die Klärung diefer- fhwierigen Tragen ifi nur durch eine 
weitgehende Gemeinfchaftsarbeit möglich. Die Wiflenfchaft dürfte 
den großen Wert der ungeheuren Fülle gefichteten Beobadıtungs- 
materials, das von der Foorfchungsfielle auf einen Nenner gebracht 
wird, wohl zu fchätzen willen. Der Kurzwellenamateur zeichnet 
fich in aller Welt durch feine felbfilofe Einfatzbereitfchaft aus; in 
Zonen, die unter Naturkatafirophen zu leiden haben, hat er nicht 
felten als Einziger Verbindungen über Kontinente hinweg herge- 
ftellt und Hilfe herbeigeholt. Auch für diefe Beobachtungsarbeit 
ift ein hochentwickelter Gemeinfchaftsfinn erforderlich, liefert doch 
der Einzelne nur trockene Zahlen und \erte, die für ihn völlig 
nichtsfagend find und die erft durch die fiatiftifche und wiflen- 
fchaftliche Auswertung ihre Bedeutung erhalten. Es ifti, wie 
Dr. Kunze ausführte, eine unermüdliche treue und entfagungs- 
volle Arbeit, die unfere Amateure lag für Tag leiften, zu der 
nur ein freiwilliger, aus Luft und Liebe und Begeifterung für die 
Sadıe erfolgender Einfatz überhaupt fähig ift. Schw. 





Das nächfte Heft (Nr. 52) bringt auf 4 Seiten die Inhaltsangabe 
der in dieiem Jahre erfchienenen Artikel. 





















Aufn.: M. Klaus. 


In diefem felbftgebauten 
Mufikfchrank befindet fich 
der FUNKSCHAU - Conti- 
nent (FUNKSCHALU - Bau- 
plan Nr. 143 für Wechfel- 
ftrom, Nr. 23 für All- 
ftrom). Als Endftufe ift je- 
doch eine Gegentaktend- 
ftufe mit zwei RE 304 vor- 
gefehen. Der Schrank ift 
1,25 m hoch und 0,75 m breit. 
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Soll gelingen Dein Gerät, 


Nimm Allei:Teile, Qualität! 


Keramisch isolierte Stufenschalter - Rastenschalter 
Wellenumschalter - Nockenschalter - Hochbelastbare 
Widerstände - Luft- u. Eisenkern-Spulen - Frequenta- 
Drosseln (keramisch) - Abschirmbecher - Chassis in 
Eisen, Zink und Aluminium - Allei-Frontskala - Mor- 
setasten und Summer - Filter - Oscillatoren und 
Abstimm-Kreise für Einbereich -Superhets 1600 kHz 
und viele andere Bastelteile!l 


Bastelbuch 7 neu erschienen! Preis RM.-.25+5 Pfg. Porto. 
64 5. starke Preisliste 37 geg. 10 Pf. Portovergütung kostenlos! 
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Die Original-Bauteile einschließl. fertiggebohrtem 
Aluminium-Chassis für den inNr.48 v.49 beschriebenen 


Standard-Super 


für Wechselstrom, sowie für Allstrom liefert 


Radio-Holzinger 


das beliebte Fachgeschäft der Bastler" 


München + Bayerstraße 15 
Eckladen Zweigstr., Tel. 59269,59259 


Alle technischen Auskünfte kostenlos! 
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